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222 Caeracates. Rauraci . Ilelvetii.

bocis yangionibusque et Caeracalibus. Hist . 4) 70 ; ein
sonst nirgends genannter Name. Seine Form scheint
keltisch . *) Ob sie Germanen oder Kelten waren , wo
ihre Sitze , ob nicht vielleicht Caeracates ein anderer
Name für Ncmetes , läfst sich aus Mangel weiterer An¬
gaben nicht bestimmen. Südlich folgten über den Ne-
meten und Triboken um die Beugung des Rheins bis zu
den Helvetiern die Rauraci, Raurici Plin . ,

'
PavQixol

Ptol . Schon Caesar (B . Gail . 1 , 5) kennt sie als Nach¬
barn der Helvetier . Ihr Hauptort wurde römische Co-
lonie , Augusta Ranracorum ( Augst bei Basel ) . Ptole-
maeus stellt noch Argentovaria zu ihnen , woraus folgt,
dafs sie sich nördlich gegen die Triboken und Nemeten
bis in die Gegend von Colmar erstreckten.

C. Alpenvölker.
Nicht nur in den Umgehungen rings um den Felsen¬

rücken der Alpen , der vom See Lemannus ostwärts bis
zum Ister zieht , sondern selbst auf seinen Schneegipfeln
hat der weitverbreitete Keltenzweig seine Wohnsitze
aufgeschlagen . Nur von geringen Trümmern fremder
Yölker aus früherer Zeit zeigen sich noch sichere Spu¬
ren mitten unter diesen Gebirgsvölkern . Die Haupt¬
völker der Kelten von der Donau und dem Rheine über
die Alpenhöhen bis an die südlichen Abhänge fafst Strabo in
folgendenüeberblick ( 7,p . 292) :

c
EAouJ/rrtot xal Ov 'iv-

deXixoi olxovaiv OQonedia .
cPou %ol dg v.al JVw-

q Lv. oi plyju rwv ^AXntUov vjtEQßoXwv̂ dvicYovcu , xai
itQÖg ff\v IzaXiav tveqivevovgip, oi {.lev ^

IvaovßQOig GW-
ämovtsS ) oi de KaQvoig xai zoig rctol %rß> AxvXi]i <tv
vtoptotg.
Ilelvetii j ** Bewohner der Hochebene zwischen
dem Jura und den Alpen , von Caesar (B . Gail. 1 , l ) aus¬
drücklich zum Keltenzweige gezählt . Nord - , West- und
Südgrenze ist von Caesar bestimmt : undique loci natura
Helvetii continentur : una ex parte flumiue Rheno latis-
simo atque altissimo , qui agrum Helvetium a Germanis

*) Zu vergleichen ist der Brittenname Caractacus bei Taci-
tus (Ann. 12 , 35 . 56 . 57. Hist . 3 , 45) . Andere Lesarten Ceraca-
tes, versetzt Cerataces, das Richtige vielleicht Caracates?

**) Zum Namen Helvii gehalten , mit - et Ableitung , wie Ne-
metcs , welche von den Griechen durchgängig geschriebenist , ßloinjrtotPtol . Plut . Dio Cass . , fehlerhaft ~qmoi abgekürzt Str.
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dividit ; altera cx parte monte Jura altissimo , qui est
inter Sequanos et Helvetios ; tertia lacu hemmmo et flu-
mine Bhoduuo , qui Proyinciam liostram ab Helvetiis di-
vidit . 1 , 2 . In Nordost weifs sie Strabo verbreitet bis
zum Bodensee (7r P - 292) : itQogän 'rov 'cai de vrjß Xif.1-
vr] s etc’ oXxyov /.isv ol Pairol , rode tcXeov EXov-
r\ % tio i. In Südost bis an den Gotthard

^
hinauf (4 , p . 192) :

i )) v d ’ ent %(~
>

cP> !
jVO) nndizoc f.iev djtdvtwv olv.ovaiv

Ahovätioi [ ‘EXovriTzioi^ , *)" nag ’ oic, elaiv al Tcqyal
zov Tcorcif.iov sv mi ’Aöov ’Xu dgei. Es ist nicht unwahr¬
scheinlich , dafs die Helvetier , über das ganze Aargebiet
ausgebreitet , den Adulas an seiner Nordseite berührten,
aber aus anderweitigen Nachrichten gewiss , dafs die
Thäler des Rhodanus und des Rheins bis zu ihren Quel¬
len hinauf kleinere nicht helvetische Völker bewohnten.
In Südwest begrenzte sie der Genfersee ; die aus ihm
tretende Rhone war Grenze gegen die Allobroger
( B . Gail . 1 , 6 ) . Auf dem rechten Ufer führte von den
Helvetiern in das Gebiet der Sequanen der Weg durch
den Engpass , den der Jura mit dem Flusse bildet ; durch
diesen zogen sie mit Bewilligung der Sequanen aus ih¬
rem Lande (B . Gail . 1, 6) . Doch hatten auf dieser Seite
die Allobroger noch einige Besitzungen ( ebendas . ).
Der Jura , Scheidewand zwischen den Sequanen und
Helvetiern , scheint auch weiter in Nordwest diese von
den Raurakern getrennt zu haben . Die Ausdehnung des
helvetischen Gebiets wird von Caesar in der Länge
auf 48 , in der Breite auf 36 geogr . Meilen angegeben:
angustos se fines habele arbitrabantur , qui in longitudi-
nem millia passuum CCXL , in latitudinem CLXXX pate-
bant . B . Gail . 1 , 2 . Es ist deutlich , dafs hier nicht Re¬
sultate von Messungen , sondern nur Schätzungen vorlie¬
gen . Die Helvetier waren ein zahlreiches und tapferes
Volk , welches in kriegerischem Muthe sich entschlossen
hatte , seine Sitze zu verlassen . Sie wurden von Caesar

*) Xyland . und Casaub . verbesserten den verderbten Na¬
men aus Caes . 4 , 10 in Nuvxoväxaij Koray \ n ‘EXovrt TTioi; man
könnte aus derselben Stelle , welche die Lepontii an die .Rhein¬
quelle stellt , noch Axnovxiox vermuthen . Allein , wie Groskurd
richtig bemerkt , Korays Verbesserung verlangt Strabos Dar¬
stellung selbst , der gleich im Folgenden fortfährt : tpaai de
y. ai uoXvjXgvCovs xovg EJ. ovtjxxiovg tiyxtt . . , was offenbar vor¬
aussetzt , dafs im Vorhergehenden von den Helvetiern schon die
Rede sei , welches nur der Fall ist , wenn man den Namen iin
entstellten Atxovchxoi sucht.
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gedemiithigt und gezwungen , ihre alten Plätze wieder
einzunehmen . Sie sind die letzten keltischen Wanderer
In der Folge zeigen sie sich selten in der Geschichte.
Als Gegner des Vitellius erlitten sie von Caecina eine
blutige Niederlage . Aventicum (Avanche ) wird um diese
Zeit ihr Hauptort genannt (Tac . Hist . 1 , 67 sqq .) . Yor ih¬
rem Auszuge hatten sic , berichtet Caesar 1 , 5 , gegen
12 Städte und 400 Dörfer bewohnt ; er lindet das Volk
in mehrere Abtheilungen getlieilt : civitas Helvetia in
quatuor pagos divisa est . 1 , 12 . -#) Unter diesen hat ei¬
nen berühmten Namen der pagus Tigurinns , die Tigu-
r i n i , welche , gleichzeitig mit dem Aufenthalte der
Kimbern und Teutonen an der Rhone , den Consul L.
Cassius tödteten und sein Heer beschimpften ( B . Gail.
1 , 12 . Liv . epit . 65 ) und sich dann den Kimbern zum
Zuge gegen Italien anschlofsen . Welchen Theil des
Landes sie inne hatten , bestimmen keine Angaben ; mit
Turicum , castrum Turecum in den Urkunden (Zürich ) ,
hat ihr Name nichts gemein . **) Aufser dem pagus Ti-
gurinus nennt Caesar nur noch den pagus Verbigemis
( l , 27 ) - Die Namen der beiden übrigen sind nicht auf-

*) Gleiche Verhältnisse wie bei den Germanen ; die Alten
unterscheiden deutlich unter den Gliederungen . Das Volk
selbst heifst civitas, die Unterabtheilung pagus. Gaunamen kel¬
tischer Völker sind seltener genannt : Vertacomacori, Vocontio-
rum hodieque pagus. Plin . 3 , 17 ; Insul/res pagus Aeduorum,
Liv . 5 , 34. Die Namen , welche Caesar neben den Trinobantes
in Britannien nennt , und später nicht wieder erwähnt werden,
sind wohl nur Gaue eines Volkes , wahrscheinlich der Catuvel-
launi . Eben so liefsen sich die Namen der kleineren Völker im
ganzen Alpenlande in Beziehung auf die grölseren Namen Raeti,
Vindelici , Norici nur als Gaunamen betrachten . Ausgedehnte
Gaue scheinen sich zuweilen von der Hauptmasse getrennt und
abgesonderte civitates gebildet zu haben , wie wahrscheinlich
die Segusiani bei den Arvernen , die Ambarri bei den Aeduern;
bei den Helvetiern treten die Tigurini öfter selbstständig auf.

**) Ist das gal . tighearna , kymr . teyrn ( dominus ) , darum
der herrschende Gau ? als der wichtigste erscheint er wenig¬
stens in der Geschichte . Dagegen Verbigenus , minimus ? Ver-
bigenus , wie Ver -nemet , Ver -gobretus *, Ver - cingetorix , aus
kymr . gwer (verstärkend ) und gal . beag , bret . bihan (parvus ) ?
Das keltische Wort tigerin , tigern findet sich auch in den Kigi'n-
namen Ver -tigernus , Gurtigernus ( — Gwert .) , des brittischen
Königs zur Zeit des Sachseneinfalls , ZYgerinumalus Boll . Jul.
6 , 573 , und lebt noch im südlichen Deutschland , dem früheren
Keltenlande , im Namen Tegernsee , Tegarinseo M, B . 6 , 152.
154.
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bewahrt worden . Fälschlich hat man Ambrones und
Twvyevov an diese Stelle gesetzt ; jene , die Begleiter
der Teutonen , sind für Deutsche zu halten ; Tavyevoi
aber ist eine wahrscheinlich schon von Strabo Vorge¬
fundene Entstellung • des Namens Tsvtovov , den Posi-
donius irrig unter die Helvetier gestellt hat . ( S . Teu-
tones . ) Die Tiyvorjvoi und Tiovyevüi des Posidonius
sind auch bei Strabo 4 , p . 195 gemeint , wo von drei
Abtheilungen der Helvetier ( die dritte wären die von
dem Zuge zurückgebliebenen , die Helvetier selbst ) ge¬
sagt wird : ffaal 6s xrii noXvygvaovg Tovg

'EXovr^ ziovg
elvav ' iirjdep ftevtov ryciov Inl XyaTsiav zgaitloiXat,
Tag Tfov Kififigiov evnogiag 16'6wag ’ dcpaviaU 'rjpav 6*
avTwy xd 6vo <pvXu , % g i tü v ovtoiv, y. utu aigareiag»

Die Römer haben erfahren , dafs die älteren Sitze
der Helvetier jenseits des Oberrheins und der Donau
waren , zwischen diesen Flüssen , dem Maine und dem
herkynischen Wald sich ausbreiteten . Dies berichtet
Tacitusj ( Germ . 28) , dessen Angabe , diese ältere Heimath
der Helvetier so genau umschreibend , und in Verbin¬
dung mit der Nachricht über ' die älteren Sitze der Bojen,
deren Sicherheit keinem Zweifel unterliegt , vorgetragen,
aus reiner und zuverlässiger Quelle geflossen sein mufs.
Bestätigung bringt noch Ptolemaeus , ' der zwar nicht in
derselben Ausdehnung als Tacitus , aber doch innerhalb
des Rheins und der Donau , über der Alb das verlassene
Land der Helvetier kennt (2,11 ) : ra ukv rtcigd %ov Prjvov
noTafiov , . Ovvanoi , xal rj rwv EXovrjTviüvegiffiog,
fve %gv Ttov elgrjfiepwv

^AXtc 'uov oguov. Noch könnte man
Kenntniss davon bei Dio Cassius vermutlien . Was Cae¬
sar von einem Theile der besiegten Helvetier meldet:
ad Rhenum finesque Germanorum contenderunt . 1 , 27,
gibt er wieder : ol de, ovx löeXrfoccvzeg %d onXct naga-dovvcu , ngog röv cPi ] vov , wg v.al lg ttjv d g y a l a v
acpwp yrjp IrcuveXllelv 6vpd . fie.vov , lugfigaap. 58,
p . 17G Reim . Aber man hat nicht aus dem Auge zu las¬
sen ., dafs Dio Cassius die Kelten und Germanen ver¬
mengt . Näheres weifs die Geschichte nicht über die äl¬
teren Helvetier und ihre Rückwanderung über den Rhein,nur vermuthen läfst es sich , dafs sie gleiches Schicksal
mit ihren östlichen Nachbarn theilend , wie mit densel¬
ben gekommen , auch zu nicht viel verschiedener Zeitwieder verdrängt worden seien.

Alpcngernuuietl . In der großen Thalschluchtder weltlich absinkenden Alpen , am ersten Laufe des
Ithodanus , nennt eine sehr alte Nachricht , vielleicht
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selbst aus der Zeit vor der grofsen keltischen Wande¬
rung gegen Italien , deutsche Völker , wenn die Annahme
über ihr Alter richtig ist , die ältesten deutschen Namen.
Diese Nachricht hat Avienus , wie es scheint , aus dem
alten Phileas , den er in seiner Schilderung des Rhodanus
anführt , aufbewahrt (Ora märit . 666 sqq .) :

Meat amnis autem fonte per Tylangios,
Per Daliternos , per Cliabilcorum sata,
Temenicum et agrum (dura sat vocabula
Auremque primam cuncta vulrierantia:
Sed non silenda tibimet ob Studium tuum
Nostramque curam ) *) , patiditur porro in decem
Passus recursu gurgitum stagnum grave,
Plerique tradunt : inserit semet dehinc
Vastam in paludem , qtiarn vetus mos Graeciae
Vocitavit Aecion . **)

Darunter steht noch keiner von den Namen , welche in
späterer Zeit , zuerst von Caesar , aus demselben Thale
genannt werden ; die keltischen Veragri , Seduni , Nan-
tuates erscheinen demnach als Einwanderer j welche die
früheren Bewohner , vielleicht gleichzeitig mit der Er¬
oberung Italiens , unterworfen oder aus ihren Sitzen ver¬
drängt haben . Der Bericht hat nur deutsche Namen , die
ihre Abkunft deutlich zu erkennen geben . Chübitci ist
ein Name mit dem der KaovXxöi Str . , die in Ptolcmaeus
germanischer Völkertafel , die nach allen Anzeigen nach
dem Berichte eines Galliers abgefafst ist , KaXovxiovii
heifsen und an der Elbe stehen . In dieselbe keltische
Form wurde der Name der Chabilci auf den Alpen von
den umwohnenden Kelten umgestaltet . Sie finden sich
in der Folge als Calucones Plin . (3 , 20) , KaXovxiovH
Ptol . ( 2 , 12 ) unter den raetischen Völkern am Oberrhein
wieder . Die Tylangii sind kein anderes Volk , als die
Tulingi Caesars (1 , 6 . 25 . 28 . 29) ; der Grieche , nach wel¬
chem Avienus darstellt , hatte mit geringer Abweichung
Tvldyyioi für Tv '

klyyiov geschrieben . ***) Nachbarn der

*) Vielen Dank für die barbarischen Namen!
* *) Der Name Accion ist vielleicht aus griechischen Sa¬

gen , bezeichnet aber hier ohne Zweifel den Leman . Vgl . dar¬
über Voss in der Jen . Literaturz . 1804 , Intelligenzbl . N . 159*

* **) Mit - ing Ableitung aus tul , das noch im deutschen Orts¬
namen TovlCqloupcfor bei Ptol . , Tulum , verschrieben für Tul-
uin — Tulwin , goth . Mannsn . bei Cassiod . (Var . 8 , 9 . 10) , wie
Osuin bei demselben , und später noch in pagus Tullifeld er¬
scheint , und nach dem in alten Namen nicht seltenen Wechsel
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Helvetier , wurden sie von ihnen veranlafst , ihre Dörfer
zu verbrennen und sich ihrem Zuge anzuschliefsen , aber
auch mit ihnen von Caesar wieder in ihre Sitze zurück¬
getrieben ; sie waren demnach um diese Zeit nicht mehr
Bewohner des Rhonethals , wo Caesar andere Namen
nennt . Auf 56,000 Köpfe ist ihre Zahl hei Caesar 1 , 29
angegeben ; sie verschwinden für die Folge aus der Ge-
schichte . Schon in seiner Endung kündigt sich Dali~
terni ,

*

*) verglichen mit Basternae , Guberni , als deutschen
Namen an ; er war vielleicht Bezeichnung der Bewohner
des tieferen Thalstriches . Obschon weniger deutlich,wird neben den andern auch für deutsch zu nehmen sein
der vierte Name in Tememcns ager . Von diesen beiden
Völkern wird in der Folge keines anderswo wieder ge¬nannt . Sie haben wahrscheinlich ihre alten Sitze nicht
aufgegeben , und sich mit den einwandernden Kelten ver¬
mischt . Darum heifsen auch die Veragri und die Völ¬
ker um den Peninus Halbgermanen : nec verisimile cst,ea tum adGalliam patuisse itinera (per Salassos montanos ) ;
utupie , quae adPeninum ferunt , obsepta gentibus semiger-manis fuissent . . Veragri incolae jugi ejus . Liv . 21 , 38.

Um die Strafse über den Peninus zu sichern , schickte
Caesar , als er vom belgischen Kriege nach Italien zurück¬
kehrte , den Galba gegen die räuberischen Völker über
dem Lemannussee . Veragri , Seduni , Nantuates
heifsen nun die Bewohner des Thaies und der umliegen¬den Höhen : Servium Galbam cum legione duodecima et
parte equitatus in Nantuates , Veragros Sedm/oswae mi-
sit , qui ab linibus Allobrogum et lacu Lemgnno et flumine
Rhodano ad summas Alpes pertinent . B . Gail . 3 , 1 . Cae¬
sar nennt sie Galli , aber der Charakter der früheren
deutschen Bewohner hat sich auch in der Mischung mitden Einwanderern nach Livius Zeugniss noch hervor¬
stechend erhalten . Zuerst über dem See wohnten die
Veragri ; schon Caesar nennt ihren JHauptort Octodurus
( das Jetzige Martinach ) . Centrones , Anwohner der gra-jischen Alpen , sind auf der einen Seite genannt vonPlin . 5 , 20 : Oclodvrenses et finitimi Centrones, Ueberihnen folgten die Seduni , deren Name in Sion , Sittensich erhalten hat . Zu oberst sind erst die Nantuates zusuchen , nicht etwa nach der Ordnung , in der sie Caesar

zwischen u und 1 , m welchem z, B, Luppia später Lippia,Wohl eins ist mit til ( bonus , utilis , opportunus ) .* ) Doppelt abgeleitet , Dal - it -erni aus dal (vallis) ?
15 *
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nennt , unter den Veragri . Bafs er sie in höheren Stri.
chen weifs , zeigt er , dafs er durch ihr Gebiet den Rhein
laufen läfst ( 4 , 10 ) . Aber so weit reichten sie wieder
nicht . Sie wohnten noch an der Rhone ; denn zu ihnen
wird nach demselben Zuge Galbas römische Besatzung

felegt, und die Quelle des Rheins setzt Caesar selbst zu
en Lepontiern , von welchen eine Abtheilung , die Le-

pontii Viberi nach Plinius , noch an den Rhonequellen
safs , und sie vom Rheine trennte , der in, seinem entge¬
gengesetzten Laufe unmöglich ihr Gebiet berühren
konnte . Auch wurden in den späteren römischen Erobe¬
rungszügen keine Nantuates am Oberrhein gefunden,
wohl aber zwischen den JLcpontii und Seduni . Die In¬
schrift des Trophäums bei Plinius ( 5 , 20 ) , die in der
Aufzählung der Völker Ordnung hält , führt die Bewoh¬
ner dieser Alpenstriche in folgender Reihe auf : Lr .rov-
tii , Vibehi , Nantuates , Seduni , Veragri , Salassi.

Richtig bezeichnet ihre Lage auch Strabo 4 > P - 204 '•
Ovaouyooi , y. ai Naviovnzcu y.ai rj TliXa/.ieva [ yli .ua-
vog

~
\ lif -ivr] , 6C rjg o cPoäavog cpegercci , y. ai i) npyrj

rov nozaf -iov . Ovx aiuaStv de tovtojv ovöe rov ri \-
vov ai nrjytti , ovcT 6 "

AdoiXag zo ooog , e | ov (>ti y.ai
6 c

Prjvog ini rag &Qy.tovg.
Raeti 9 Vindelici * * Das alpische Mittclland,
im Osten der Helvetier und der Völker des oberen
Rhonethals , bewohnten die Raeti und Vindelici , jene den
Rücken des Gebirges , diese das nördlich vorliegende
Flachland . Beide Völker sind keltischer Abstammung.
Wenn auch der Name Raeti sich sonst nirgends unter
Kelten zeigt , so kann er doch , da in den meisten raeti¬
schen Namen sich keltische Abstammung erkennen lälst,
nicht anderer als keltischer Abkunft sein . Die raeti¬
schen Ortsnamen Tarvesede , verglichen mit Tarv -enna
und Metio -seduin Caes. , Curia mit Tricorii , Curiosolites,
Magia mit dem häufigen -magus , Magontiacum , Matreja
mit Medio-matricum , in der Ableitung mitNoreja , Celeja,
die Namen bei Ptol . BQuyodovQav , '

*Ext6öqvqov {,
’Eßo-

*) Raeti zeigen gute Hss . und alte Denkmäler , bei Grut.
373, 4 ; 482 , 4 ( eine ansehnliche , gut erhaltene Steinschrift,
jetzt am Eingänge zur Hofbibliothek in Wien ) } 482 , 5 . 7 . 8}
969 , 13 } Raiti, 376,6 : 524, 3 . Nicht selten ist jedoch Rliaeti,
spätere Schreibung Rkeli , Reit .

‘Puuoi ,
'PkItoi durchgängig (he

Grfcohen . Vindelici ist nur bei Strabo an einigen Stellen und
in einigen Hss . in Ovivd 'ovi.txoC , Ov 'Cydohöyöi entstellt.
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öovqov, yfnovßöuayog , Tacyciixiov (verglichen mit dem
Mannsnamen Tasgetius bei Caes . ) , dann Cambodunum,
Brigantium , Brixentes , Ovevoveg , Ovevvioi Dio Lass,
(mit Ableitungen kommen vorVeneti , Venelli , Yenicnii,
Venicontes ) können nur dem Keltischen angehören . Der
Volksname Vindelici ist aus dem Stamme vijvd , der
noch weiter in Vindobona , Vindomagus , Vindonissa er¬
scheint , und wohl eins mit Gaoidhal , Gaoidhleag der
jetzigen Hibernier . *) Die vindelikischen Namen Arto¬
ltriga , Bojodurum , Parrodunum , Consuanetes ( verglichen
mit Suanetes und Condrusi , Convictolitanes ) , Licus , I,i-
cates (verglichen mit ^ f-ißi - Xtzoi) lassen keinen ' Zweifel
übrig über ihre Abstammung . Hiezu kommt noch ein
gültiges altes Zeugniss . Zosimus heilst , wie Carnuntum
nach seiner Bevölkerung richtig eine keltische Stadt
( 2 , 10 : ev Kagvovxep noXei KeXx ixfj ) , die Schaaren
aus Noricum und Raetia , welches damals Vindelicia mit
umfafste , keltische Legionen ( l , 52) : }

'xi ys NoQizotg
y.ai ‘Pcdrotg , ujvs-q toxi KeXxiy . ce xdyfxaxa. Dafs
diese weit verbreiteten Völker 'von den benachbarten
Kelten erst keltisirt worden seien , ist durchaus nicht
glaublich , um so weniger , da sie als freie und räuberi - ,
sehe Völker ihren Nachbarn feindselig gegenüber stan¬
den , und die Römer , als sie sie wegen ihrer Räubereien
unterjochten , schon ihre keltischen Namen vorfanden.

Nur bei den Raeten ist eine Einschränkung zu ma¬
chen ; keineswegs sind alle Völker , welche unter der
Gesanuntbezeichnung Raeten Vorkommen , vom Stamme
der Kelten . An den Südabhängen der Alpen haben ein¬
zelne Völker fremder Abkunft sich aus früherer Zeit
erhaben . Um den Gardasee wohnten die Mugunei, ein
weitverbreitetes Volk , nicht von keltischer Art . Zu ih¬
nen sind die Triumpilini , Trumpli Tab . Peut . , von wel¬
chen das Thal der oberen Mella über Brescia noch Val
Trompia , und westlicher , im Thal Camunica , die Camuni
gezählt bei Plin . 5 , 20 : verso deinde Italiam pectore Al-

* ) Also abgeleitet Vmd .el - icus , nickt etwa zusammengc.setzt Vinde -licus . Mehrfache Ableitung ist in (len nordischen
Sprachen nicht selten , und am deutlichsten in den alten , ur¬
sprünglichen Formen der Wörter erkennbar . Der Stamm mV
— lat . (livus , deus , zeigt Div - ona ( fons divinus , fons adclitus
Divis , Auson . ord . nob . urb . 1A), Div - ico , aber auch Div - it - i-
acus , das häufige magus Mag - ont - i -acum . Im Deutschen denke
man nur an drah -is - al -ar - i , Drechsler , aus drabnn , drehen , im
Slawischen an jed -öw at - in -a (Giftiges ) aus jed , Gift.
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pium , Latini jurisEvganeae gentes , quarum oppida XXXiy
enumerat Cato . Ex iis Triumpilmi, venalis cum agris suis
popuhis : dein Catmmi, complu resque similes iinitimis
attributi municipiis. Auch kennt Plinius Euganei um Ve-
rona ( 3 , 19 ) , und noch andere , deren Hauptort Stonos,
sal 'sen •wahrscheinlich im Thal der Chiese (3 , 20) : prae-
stantesque genere Euganeos , *) inde tracto nomine.
Caput eorum Stonos. Ihres Geschlechtes nennt Strabo
noch die Lepontier . Diese Völkchen wurden nun mit
den Gebirgsbewohnern , den darüber wohnenden Kelten,
den eigentlichen Raeten unter derselben Benennung
zusammengenommen : oi (.tev ovv "Palzoi
IzaXLag xctSpxovGt zrjg vjtsq OvrjQwvoq xai Ko>-
fxov’ xal oye

QFaizixog olvog zojv ev zol g ^LzaXixoig
£jxcuvov/ .ievtov ovx dnoXe 'meGSat, doxiov , ev zotig tov-
zcuv vnojQsicug yivtzai ' diazeivovai de xal neyoi züv
j(cogitov, di1 wv 6 c

Prjvog q>egezai ' zovzov d ’ elol zov
givXov xal Aenovzioi xal Kafiovvo i. Str. 4, p . 206.
Aber man wufste auch , dafs sie , Ton den Kelten ver¬
schieden , einst Italien inne hatten : Atjrtövziot xal
Tq id ev zlvo i, xal ’F. zdvoi , xal äXXa nXeia fuxga
ttXvrj, xazkypvza zrjv

:IzaXlav ev zolg tcqoa 'dev yjjövoiz,
T.rjGzgixä. Str. 4 , p . 204 - Man wufste , dafs diese Völkchen
Reste der alten Tusken im Polunde waren , liefs sich aber
dadurch verleiten , alle Raeten von den Tusken abzuleiten:
Tusci . . trans Padum omnialoca, excepto Yenetorum angulo,
qui sinum circumcolunt max’is , usque ad Alpes tenuere.
Alpinis quoque ea gentibus ]wud dubie origo est, tna-
xime Eaetis : quos loca ipsa efferarunt , ne quid ex anti.

*) Eine Ableitung , die kein Vertrauen fassen läfst auf die
Gründlichkeit des Alten , aus dem sie entlehnt ist . Der Art
ist auch (ebendaä .) : ceteri fere Lepontios relictos ex comitatu
Hercujis interpretationo Graeci nominis credunt . Auch was
Plinius aus Cato über die Abkunft einiger Gebirgsvölker an-

fibt , steht nicht auf festem Boden . Er hält die Salasscn und
>epontier für Taurisken (hoi denAelterOn die Taurinen ) , also

für Ligurer (ebendas .) : Lepontios et Salassos Tauriscac gentisidem Cato arbitratur . Er kennt das Geschlecht der Orobier
nichtj erbaulich hilft ein Anderer ( 3 , 17 ) : Orobiorum stirpis
esse Comum atque Bergomum et Liciniforum et aliquotcirca -populos , auctor est Cato , sed originem gentis se {gnorarefatetur , quam docet Cornelius Alexander ortam a Graccia,
interpretatione etiam nominis , vitam in montibus degentibus,Sichere Berichte sagen , dafs die Salasscn Kelten sind ; Comum
lind Bergomum sind keltische Namen , sind von Kelten gebauteStädte ( Justin . SO , 5 ) . Nur die Lepontier dürften auf Stra*
bos Zeuguiss von - den Kelten r.u trennen sein,
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quo , praeter sonum linguae , nec eum incorruptum , reti-
nerent . Liv . 5 , 53 . Und zur Ableitung des Namens wird
den flüchtigen Haufen der Führer RaetuS' an die Spitze
gestellt : Rhaelos Tuscorum prolem arbitrantur , a Gallis
pulsos duce Rhaeto. Plin . 3 , 20 ; Tusci quoque , duce
Khaeto, avitis sedibus amissis , Alpes occupavere et ex
nomine ducis gentes Rhuetornm condiderunt . Justin . 20, 5.
Auf welche Grenzen die nicht keltische Bevölkerung der
Südalpen einzuschränken sei , ist bei so unsicheren An¬
gaben nicht festzusetzen , wahrscheinlich auf das Gebiet
der euganeisclien Völker , diesomit tuskischen Geschlechts
sind , wozu nach Strabo noch die Lepontier gehören , die
man jedoch auch , etwa noch auf Cato (bei Plin . 3 , 20) ge¬
stützt , zu den näheren Ligurern stellen könnte . Kaum
Erwähnens werth ist , was Scholiasten von der Abstam¬
mung der Aindelici träumen , Servius , der im Commentar
zu Virgil ( Aen . £, 244) aus seinem Dichter findet , sie
seien Liburnen , und in ihnen wegen des Horaz ( 4, 4)
Abkömmlinge der Amazonen sieht , und Porphyrio zum
Horaz , in anderer der vorigen gleichwerthen Ansicht , sie
seien Yon den Amazonen vertriebene Thraker gewesen.

Zuerst zeigt Polybius (bei Strabo 4 , P - 209) den Na¬
men der Raeten und Kenntniss Von dem Gebirgspasse
durch ihr Land . Geöffnet wurde dieser Weg vom römi¬
schen Heere erst unter Augustus . Die Räubereien der
Gcbirgsvölker gaben die Veranlassung zum Zuge . Auf
zwei Wegen drangen die beiden Brüder Tiberius und
Drusus , jener durch das Thal des Rheins , dieser durch
das Etsch - und Innthal durch die Völker des Gebirgs in
die unbekannten Striche an der Aufsenseite und fanden
dort das neue Volk der Vindeliker . Tiberius beschifftfe
den Bodensee , entdeckte die Quellen des Isters ; die auf¬
gefundenen Völker wurden unterjocht und dem römi¬
schen Reiche einverleibt ( 15 vor Chr . ) . Die Schilde¬
rung des neu entdeckten Landes von denjenigen , die es
das erstemal sahen , konnte nicht sogleich ein treues
Bild von demselben wiedergeben . Dies sieht man noch
indem Reiseberichte , nach welchem Strabo , 33 Jahre
nach dem Zuge , das Land beschreibt . Alles erscheint
hier ins Enge .zusammengezogen . Die Berge an den
Quellen der Donau ( die Alb ) und die Alpen sind als zu¬
sammenhängendes , nur vielgespaltenes Ganzes betrach¬
tet ; die Donau entspringt darum innerhalb der Alpen
( p . 207 ) : y. ai o ^IßtQOg rag « py«c and rovtwp
i. ttf.ißap £ i küp ooojp , noi .vc % idöjp ovuop , y. ai noXvy. E-
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qiahov' *) uiyoi ubj ydg dsvgo (bis anfen *Anevvivoc,, den
grolsen Ferner) «wo xrjg yhyvGxixfjg ovreyfj xd vxprji.d xwv
\ AXfCEtop disxsivs , xai ivdg opovg (pavxaoiav nagsixev'
Etr ’ dvtSkvxa xal xanfipoiOhna ligaigixai ndj . iv hq,
nXeüt) fitoij xai jrlsito xogvcpdg ‘ npüjxv cT toxi xov-
r (ov rj rov Bijvov jtipap xai zpg Uf.ivng xexlifisvp 7igög em
ga %ig uzxguog vipplrj, * '*) onov at xov Paxgov npyaLHie Alpen haben m jener ersten Auffassung nicht öst¬
liche Richtung , sondern südöstliche ; die östlichen nori¬
schen Alpen sind in der Vorstellung weggeblieben , und
was das Auffallendste ist , durch das Zusammenziehen ins
Enge ist der See bei den Bojen (der lacus Pelso , Platten¬
see) für einen gehalten mit dem See bei den Helvetiern
( dem Bodensee ) , und Bojen , ***) Anwohner des Pelso-
sees , sind zusammengestelit mit vindelikern um den Bre-'
genzersee : tSijg de xd ngog sw kgp xwv ogüv,xal xd sniaxgs <povxa ngog vöxov Paixoi xai
Ovipdslixoi xaxê ovai , GvvdnxovxEg PXovpxxioigxai Botoig ' anixeiv tat ydg xoig kxsivtov nsöioig.

*) Man darf nicht etwa glauben, Strabo habe den Inn für
den Quellflufs des Istcrs gehalten. Er kennt die Quelle der
Donau in den Umgebungen des Bodensees gut, kennt auch den
Inn , nennt zuerst , nur verdorben , seinen Namen. Vom grosfsen Ferner, den er 'Anivvivov ogog (verschrieben für Hiyvivw,
vom kelt. penn , Haupt, Bergspitze ) nennt , hat er die Nach¬
richt (p . 207) : vneQZStrca di zmv Kanvbiv zo dnivvivov oqog, Xißvgv?yov i ^ teleav stg zop “laanov nozafzov' og TZciQuXaßmv

“Aiaywallov nozi’-ixov, tig zov ‘
Aäqlav Iv.ßdXXu .

*F.x cfi zijg cwztjg MßV>jSxai ülXog noza/zdg elg zov "f6inov (iil , xaXwfUvog
‘AznGiv6g. Die

Xifzvri ist der Eissee , der Gletschersee auf dem Ferner j der“
iGaqog die Eisaeh , deren Name urkundlich Isai’gus ; der ’Lfr«-
'yig, der in den “

iGugog mündet , offenbar die Etsch , und für
AtciGiq verschrieben . Aus diesem Namen ist das Verderbniss
auf den folgenden übergegangen , der ‘A [TrjG]ivüs geschriebenist für Alvög, Inn.

**) Die gleiche Benennung dieser Höhen (
'Alßia ,

"Alma
Alb ) trug dazu bei , sie mit den Hochalpen zusammen zu nehmen.

***) jjs giJjt nochBeispiele solcher Verwechslung und Ver¬
schiebung. Als die Makedonier auf Alexanders Zuge den Jaxar-tes fanden , hielten sie ihn für den Tanais, und Alexanders Ge¬
schichtschreiber ignorieren die grofse Landstrecke zwischen bei¬
den Strömen . Selbst Herodot * dem sorgfältigen Beobachter,
begegnete einmal Aelinliches. Er verwechselt den Jaxartes mit
dem Araxes , beschreibt , wo von jenem die Rede ist , den letz¬
ten , denkt sich die Quelle des weit im Osten des kaspischenMeeres fliefsenden Stroms bei den Matienen , von welchen der
Gyndes zum Euphrat abflofs ( 1 , 201 . 202) .
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p , 206 ; ngogäntoviat . de: vr/g % l/ .iyT ] g erd oXiyov
jugy oi cPaiTO i , xo de nliov 'fe’ lo v i] ttioi xai 0 v ’i v-
delixoi , xai ij Bot uv lgrjf .iLa fieyoi Ilavvo-
vLuv. 7 , p . 292 . Illyricum , das bis an den See der
Bojen , den Peiso , soweit Pannonier wohnten , reichte,
erstreckt sich in dieser Zusammenschiebung des Landes
bis zum See der Vindeliker : 7. eyuf .iev drj xd 3l7 . XvQixd
srowxa , cvvdnxovxa tu xe ’loxgu , xai xaig *A7 .ne <tlv,
d xetxai /.i.ezaiv xrjg Fxa7dag xai T )] g Penuaviag , a o-
£ a/ .ieva and x̂ rj g 7. i f.tvrj g tf

^ g xata xovgOv 'ivde-
Xixovg xai cJJ a ixovg xai Toiviovg [ Bot 'ovg ] .
7 , p . olo - Der Römer -wähnte auf der entgegengesetzten
Seite des Gebirgs nach Ulyrien binabzustexgen ; schon
die ersten Völker im Nordabhange gelten ihm also für
Illyrier : ol de Ovivde7 . iy. oi. y.ai Nugixoi ti }v exxdg
nagugeiav xaxeyovai t 6 nt . eov tiexu Bgevvuv xai Pe~
vavvwv , i] d >] t o v x u v *11 7. v p i di v. 4 , p . 206 - War
diese Vorstellung des Landes nach dem ersten Betreten
desselben vielleicht selbst allgemein , so rnufste sie sich
durch den bleibenden Besitz bald berichtigen . Plinius
nennt , die verschiedenen Namen beider Seen , lacus Bri-
ganlitms ( 9 , 17 ) und ( 5 , 24 ) lacus Peiso [ Peiso ] , und
weiter gibt es keine Bojen mehr bei den Vindelikern,
wohl aber noch längere Zeit in der Nähe des östlichen
Sees . Nie wurde Raetien weiter zu Illyrien gezählt , und
wenn Noricum in der Folge unter Illyneum begriffen
Wurde , so war dies Erweiterung des römischen Provinz¬
namens , die mit jener Ansicht in keiner Verbindung
stand , wie es Ausdehnung der Provinz Italia war , wenn
Raetia ixoch dazu gehörte . Es ist daher blofs Ungenauig¬
keit , wenn Appian auch Raeten zu Illyrien zählt ( Illyr . ,
Schweigh . 856 ) :

CP uf .ia. iot de xai xovgde , xai Hcciovag
in ’ avxotg , xai Faixovg xai Nugixovg , xai Mvoovg . .
xoivrj de ndvxag F/J .vgida ijyovvxai .

Für die Kenntniss der alten Gebirgsvölker kommen
zum Berichte des Strabo noch die Inschrift des Tro-
phäums über die Unterjochung des Alpenlandes , welche
Plinius aufbewahrt hat (5 , 20) , und die Bestimmungen des
Ftolemaeus . ■Nur die gegenseitige Unterstützung und Er¬
gänzung , welche sich diese Denkmäler gewähren , zeigtMittel , die beiden Hauptvölker , Raeten und Vindelikei ’,zu scheiden , und einem jeden die einzelnen Völker zu-
zutheilen , die ihm gehörten . Nach Strabo wohnten nicht
nur Raeten , sondern auch Vindeliker am See ; Ptolemaeus
aber bestimmt den Lech als Grenzllufs , und setzt west¬
lich Raeten und östlich bis zum Inn Vindeliker , nicht
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vereinbare Aussagen . Entscheidung läfst sich erwarten
vom dritten Zeugen , der Inschrift iles Trophäums . Als
oflicielle Nachricht verdient sie ohne Zweifel das meiste
Vertrauen ; ihr Werth wird noch dadurch erhöht , dafs
sie die Völker nach ihrer Folge in ihren Wohnsitzen auf¬
zählt . Von ihr sind unter den besiegten Völkern auf¬
geführt Vimdeuicorusi gektes QUATUOR , und sofort die
Namen Consuasetes , Rucinates , Licates , Catenates.
Diese Völker kennt auch Ptol . und zwar als Bewohner
von Vindelicia ; .seine Kovcovdvtai ,

CPovvixdxai,
Aixdxio i sind offenbar die drei ersten Namen der
Inschrift . Nur die Catenates fehlen bei ihm ; dafür gibt
er den sonst nirgends genannten , wahrscheinlich ent¬
stellten Namen Asvvoi. Die Catenates der Inschrift
sind sicher Strabos KXavxivdx 101 ( eines ist ver¬
schrieben ) ; auch er nennt sie mit den Licates Vinde-
liker , die übrigen aber , Corisuanetes und Rucinates , bei
ihm Kotov d vx io i und fP ovxdvx io i, Raeten ( 4,
p . 206) : Ixafiwxaxoi äs xiov fisv Ov 'iy ä (. xdiv
xd ’Covxo , A ixdxx io v xai KXavx ivdx toi , xai
Ovsvvwvs g ‘ xiöv äs cPaixiov ,

zPovxdvxioi xai
Koxovdyxioi. Gewiss aber ist hier entweder durch
Straho oder seinen Berichterstatter ein Missgriff ge¬
schehen ; Ovsvvmvsg wohnten an den Quellen des Rheins,
wo sich nie Vindeliker fanden , und sind sonst überall
Raeten genannt ; es sollte stehen : Ixa ^iwxaxoi äs xitlv
(.isv Oviväelixiüv s§rjxd

‘Covxo Aixdxxtot xai Klavxivd-
xiqi , Povxdvxioi xai Koxovdvxioi " * ) xiov äs ‘Paixiov,
Ovsvviüvsg. Auch hier ergäben sich also dieselben vin-
delikischen Völker , und es bleibt somit kein Zweifel
übrig , dafs die Inschrift in den Namen , 'welche auf „Vin-
delicorum gentes quatuor “ folgen , diese vier Völker
wirklich benennt . Bestätigend ist noch , dafs der fünfte
Name Ambisuntf .s auch bei Ptol . nicht in Vindelicia
steht , sondern ^

Außiaovxioi als benachbartes norisches
Volk genannt sind . Es folgt , dafs nur die Consuane-
tes , Rucinates , Licates , Catenates, deren Sitze
sich über das Flachland im Norden der Alpen verbrei¬
teten , die Volksmasse der Vindeliker bildeten , und alle
übrigen als nicht vindelikisclie Völker , als Raeten , nur

*) Strabo hätte so alle Vindeliker als Itctfitöttnoi genannt,und nur den GesammtnamenOvivtStlixoi setzen können , aber
nach seinem Berichte gibt es aufser diesen vier Völkern noph
mehr Vindeliker.
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die Ambisuntes als Noriker , ausgeschlossen werden
müssen . Die Raeten sind die Bewohner des Gebirgs-
landes , welches die vindelikische Hochebene umzieht.
Die Begrenzung von Vindelicia durch den Inn und Lech
bei Ptol . bestätigt sich demnach durch die Inschrift im
Norden , da er aber seine Grenzlinie über den Lech
auch südlich durch das Gebirge zog , wo nur Raeten
wohnten , so war er gezwungen , raetische Gebirgs¬
bewohner im Osten des Lechs , Breuni und Genauni,
BgfVPOi und ( entstellt ) BtvXavvoi nach Vindelicia zu
stellen . Wie Ptol . im Süden andere 'Völker zu den
Yindelikern hinzulügt , so tliut es Strabo im Westen.
Er sagt , Yindeliker wohnten in einem längeren Striche
am See als die Raeten , erzählt , Tiberius habe auf dem¬
selben den Yindelikern ein Seetreffen geliefert , und ver¬
sichert , die Estiones und Brigantii , um die Städte Bre¬
genz und Kempten , seien Vindeliker ( p . 206 ) : xai ot
^Eüviioveq de xwv Ov 'iv § tXiv . & v siai , xai Bqi-
ydvxio i ' %cU noleig avxiav BQiyavxiov r.ai Ka ^mo-
dovvov. Doch alle diese Behauptungen verlieren bei
der verschobenen Ansicht , welche der strabonische Be¬
richt vom Lande gibt , bedeutend an Auctorität ; seine
Völkerordnung , möchte scheinen , sei nicht weniger ver¬
zerrt , als seine Landesansicht . Diese grofse , den beiden
andern Zeugen fremde Ausdehnung der Vindeliker
möchte darin ihren Grund haben , dafs Strabos noch
weniger genau unterrichtete Quelle ihm alle aufserhalb
des Gebirges in tieferen Gegenden wohnenden Völker
als Vindeliker angegeben hat . Das Wahre war auch
ihm nicht unbekannt , wenn er mit Helvetiern und Vin-
delikern auch noch Raeten an den See setzt , welche
aber daran nach seinen übrigen Angaben keinen Platz
haben können , da auch das südlichste , den Ilochraeten
nächste Volk an demselben ihm Vindeliker sind . Pto-
lemaeus kennt in diesen Strichen nur Raeten und als
ractisches Volk die BoiE,uviui; die vindelikischen Völ¬
ker der Inschrift reichen nicht bis an den See , und die
Bnxentes , die Boiyc/. pnoi des Strabo , kennt sie nicht
unter den Vindelikern.

Nach den beiden Alpenstrafsen durch die Raeten
lassen sich ihre Völker in zwei Reihen , die östliche und
westliche , stellen , wie sie als Anwohner oder Nachbarn
der westlichen oder östlichen Strafse bekannt geworden
sind . Am vollständigsten zählt beide Reihen die In¬
schrift des Trophäums , das schätzbarste Denkmal über
die Alpenvölker , auf ; Ptolemaeus kennt nur die west-
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liehen Völker als Raeten , östlich liegt ihm Yindclicia.
Jn der Nähe des westlichen Passes , y.uhöchst auf dem
Rücken des Gebirgs , an den ( Indien des liheir . s uiul
der Rhone , werden die Lepontii genannt : Rhenus au-
tem oritur en Leponlüs, qui Alpes incohmt . Caes . B . Gail.
4 , 10 ; Lepontiorwm , qui Vileri vocantur , fonteiu Rho-
dani accolunt . Plin . S , 20 . Ptol . versetzt sie an die
cottischen Alpen : iv Tal g Koxiaig [T1oivalgV\ vAXnE (UV
yl movT Liov^ÖoxiXXa. Oscella ist wahrscheinlich Domo
dOssola . Sie bewohnten demnach noch die südliche»
Alpenabhänge gegen den Lago Maggiore ; ihr Name
scheint sich selbst dort in Val Levmtlina erhalten zu haben.
Strabo zählt die ArjnövTioi , Atnovrtoi ausdrücklich
zu den südraetischen Völkern . An die westliche Stralse
selbst kommen zu stehen die 2 öv avlT ai und Pi-
.yovaxai, welche Ptol . an die Südgrenze von Raetia
stellt , etwa um den Rücken zwischen dem Rheine und
dem Comersee . Sie sind die Rngnsci und Suanetes der
Inschrift . Nördlich folgten am Rheine KaXovxu >' £ g
und Ov svvovsg Coisl . Vindob . (0 v 'I' vvlove g Erasm . ,
OvsrvovTEg Mir . ) . In der Inschrift steht nach Suanetes
nur der Name Calucones; die Yennoneles, die hieher ge¬
hören , sind zur östlichen Reihe , zu den Venostes , viel¬
leicht des Gleichlautes wegen , versetzt , der einzige
Name , den sie nicht an seiner Stelle gibt . Die Caluco¬
nes , ohne Zweifel die Chalilci der öra maritima (S . 226)
ond Deutsche , sind aus westlicheren Gegenden hieher
verdrängt worden . Oveviol sind mit den Camuni ge¬
nannt hei Dio Cass . 54 ) 20 ( Reim . 749 ) : xai yd/j K« ! 1-
jiovvioi xai Ovsviot, ^AXmxa ykvi] , on 'Xa te b « J’
quvto , xai vixqd 'kvtEg vre6 tov HovtiXIov Eülov ejei^
Q (.o

l&rl Gav. Dem Strabo sind die Ovkvvwvsg ( Ovkvovsg
p

'
. 204) irrig Yindeliker , Plinius nennt sie mit den Saru.

net es am Ursprünge des Rheins ( 5 , 20 ) : Rhaetoruni
Yennotieles Sa ) 'uneles <[ue ortus Rheni arnnis accolunt.
Sarunetes kommen nicht weiter vor ; vielleicht ist der
Name verderbt aus Suanetes , das sicher richtig geschricrben ist . Hatten auch die Latohrigi, ein Nachbar¬
völkchen der Helvetier zu Caesars Zeit ( B . Gail . 1 , ö<
28 . 29) , die später nicht wieder erwähnt werden , um diese
Höllen ihre Sitze ? Nach den Vennones und Calucones
folgen bei Ptol . und in der Inschrift Brixentes, Boi-
%avTat Erasm . Mir . ( Bgivigavrat, Coisl . Vindob . ) . ,

Sie
wohnten um den Bodensee . Strabo nennt sie Bfjiyai 'TiQ1,
und ihre Stadt BQiydvTiov ( Bregenz ) . Oestlich von
diesen nennt nur Strabo noch yE <J t i tov Eg tun KaitHü-
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Sovvov (Kempten ) . Ptolemaeus fafst die Völker auf dieser
Seitein folgende Zusammenstellung (2 , 12) : xaze/ovai de
%rq CP cur Lag , td per o. QY.TivMXtoa^ B pt | « vt a i . ra
ds votLiötega, lot ) avltct i , xai cP ly ov axa i . xd de
/.ista '

Zv , KaXovxwves , xai Ov evvov e g . Dies die
Raeten , durch welche Tiberius den VTeg in die nörd¬
lichen Gegenden öffnete ; Drusus fand auf seinem Zuge
durch den östlichen Gebirgspass folgende Völker . Tri-
umpilini , Camuni in den Thälern westlich vom
Gardasee ; weiter im Gebirge Venostes, im Vinstgau,
vallis Venusla in den Urkunden des Mittelalters . Nach
den Venostes nennt die Inschrift Vennonetes , aus dem
Zuge des Tiberius hieher versetzt . Nach den Verlostes
im oberen Etschthale folgten an der Eisacli die Isarci.
Volk und Flufs zeigen sich gleichnamig ; Ysarche Humen
heifst die Eisach noch in Act . S . Cassiani ( ap . Resch
Annal . Sabion . 4i 7 ) , Itargus, verschrieben für Isargus,
in der Consolatio ad Liviam Aug . , de morte Drusi 585 :

Rhenus et Alpinae valles et sanguine nigro
Decolor infecta testis Itargus aqua.

’
lactQOS nennt den Flufs Strabo . Venostes und Isarci
sind nirgends als in der Inschrift genannt . Oestlich von
Tridentum kennt Plinius noch Raeten , welche dieser Zug
nicht berührte , im Thale des Plavis bis zu den Venetern
hinab ( 5 , 19 ) : Fertini et Tridentini et Berunen-
ses, Rhaetica oppida . Ueber den Isarci , jenseits des
Brenners , fand Drusus abwärts Breuni , Genaunes,'
Focunates. In der Meinung auf dieser Seite nach Uly—
rien hinabzukommen , sah man gleich Illyrier in den Völ¬
kern des Innthals : pezd Bqevvmv xai Psvav pcov,
rldrj tovtwv 3£).Xvquöv. Str . 4> P - 206 . Den Sieg über
die Breunen und Genaunen und die Zerstörung ihrer
Felsburgen feiert Horat . 4> 14:

— Milite nam tuo
Drusus Genaunos , implacidum genus;

Breunosque veloces , et arces,
Alpibus impositas tremendis,

Dejecit acer plus vice simplici.
Nur diese zwei raetischen Völker der östlichen Strafse
sind dem Ptol . bekannt und von ihm zu den benachbarten
Vindelikern gestellt worden . Der Name Genauni ist bei
ihm in Berlavrcu verderbt , in Senones bei Fiorus 4 , 12 :
otnnes illius cardinis populos , Breunas , Senones atqueVindelicos , per privignum suum Claudium Drusum per-
pacavit . Focunates kennt mir die Inschrift . Die Breuni
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haben sich noch in späterer Zeit als selbstständiges Volk
gezeigt .

_ . . .Aufserhalb des Gebirges verbreitete sich der zweite
grofse Name , der Name der Vindelici. In vier Abtei¬
lungen ( Gauen ? ) wohnte das Volk über die Ebene bis
zur Donau . Zuerst stehen in der Inschrift Comuaneies,
die Kar 01) äv % io i des Sträbo , K OvöOväviai bei
Ptol . , den Bgevvoi und Bev/ .avvoi benachbart , also in
den südöstlichen Theilen der vindelikischen Hochebene.
Darauf folgen Jlucinafes , PovY . dv 'tioi Str . ,

cPovvi-
v. atcu von Ptol . in die nördlichen Striche des Landes
gestellt , dann dicJJcales , Aixd r io i, am Lech . Dafs
sie südwärts noch bis an das Gebirge wohnten , läfst die
äy.Qonolig / laiiaoia scliliefsen , die Strabo bei ihnen
nennt , wrohl eine arx Alpibus imposita . Im Namen des
vierten Volkes Weichen die Quellen ab : Catenates
schreibt die Inschrift , KXavriv ä% io i Strabo , Aev-
voi Ptolemaeus . Da Südost , Nord , Südwest schon be¬
setzt ist , so ist für sie in der Mitte oder in Nordwest noch
Platz . Ptolemaeus hat die Völker seiner Ovivde7. iY. ia (al.
OvivdeJ . Y. ia ) in folgender Ordnung aufgestellt : zfjg da
OvivdeXiY. lag,T (x ßsv dgY. %iY. lii :ena \Y. are %ovai , P ov v
rai. vtco de vovrovg , A evv o i Y. ai Ko v ao v d vt ßt.
eh a , BevXavvoi . tha , Bgevvo t . xai nagd vov yliY.iav
norafidv , A iy. cc t io i . 2, 15 . Von der raetisch -vindeliki-
schen Grenze im Süden hat er keine genaue Kunde ; im We¬
sten setzt er den Lech zum Grenzflüsse . Aber wohl ist es
mit diesem nicht anders zu nehmen , als mit der Weich¬
sel als Grenzflufs zwischen Germania und Sarmatia , dem
Tyras 'zwischen Sarmatia und Dacia . Diese Flüsse konn¬
ten ihm nur als natürliche Anhaltspunkte zur Bezeich¬
nung der Grenzgegend genannt worden sein . Nichts
hindert , es gelten zu lassen , dafs Vindeliker auch jen¬seits des Lechs gegen die Allgäuer Alpen hin Besitzun¬
gen hatten . Die Lage Von Augusta Vindelicorum kann
nicht wohl auf der äufsersten Grenze des Volkes gewe¬sen sein . Unter der römischen Herrschaft wurde das
Land der Vindeliker zur Provinz Baetia gezogen , welche
Ptolemaeus auf der Seite der Vindeliker durch die Do¬
nau und den Inn abgrenzt . Seine Bestimmung bestätigtFacitus (Germ . 1 . Hist . 5 , 5) . Bald verliert sich daher
der Name Vindelici , und erscheint nur sehr selten wieder,da das Volk nach dem Provinznamen mit den Baeti zu-
sannuengcfalst wird , wie es scheint , schon von Horaz 4>4*

Viderc Raeli bella sub AlpibusDrusum gereutem Vindelici.
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In der Inschrift des augusteischen Trophäums sind
die Bewohner des Mittelalpenlandes aufgestellt in dieser

* Folge : Gentes abpinae devictaf . : Triumpilini , Cabtoni,
Yenostes , Yennonetes , Isarci , Breuni , Genaunes,
FoCÜNATES , YiNDELIOORDM GENTES QUATUOR , CONSUANE-
tes , Bücinates , Licates , Catenates , Ambisuntes , ßü-
gusci , Suanetes , Calocones , Brixentes , Lepontii,
Yiberi.

lorlei , die Bewohner der Ostalpen und ihrer Ab¬

hänge , wie ihre Nachbarn in mehrere Yöllter ge [heilt.
Dafs ihr früherer Gesammtname Taurisci war, ver¬
sichert Plinius 5 , 20 : juxtaque Carnos quondam ^

Taurisei
appellati , nunc Norici. Taurisci heifsen bei älteren
Schriftstellern , Cato ( bei Plin . 3 , 20 ) , Polyhius ( 2 , 15 ) ,
die Taurini ; auch die östlichen Alpeübewohner kennt
Polybius unter demselben Namen mit der Bestimmung
Nojruy. oi, bei Strab 'o 4 , p . 208 : qirjGt, IJo '/.vßtoq eep

’ iav-
iwv y.ar ’ *AxvXr ] tav yaXiaxa , iv xoiq Tavglaxoiq
toi g NtöQiY . olg , evQsd 'rivcu %ovGstov. Hier bei der
ersten Erwähnung des Volkes stehen schon seine bei¬
den Namen neben einander ; dafs jedoch beiden glei¬
cher Umfang zukam , ist unwahrscheinlich . Nach Strabo
Wäre Ncoruy. oi Name des Gesammtvolkes , Tavglßy . ot. ei¬
ner Abtheilung ( p . 206 ^ : ot eyyvg jjdt ] toH ^

Aögiaxixov
l-ivyov , y.ai x(3v xutu AxvXrfiav xömov chxovöi Ncogi-
ittßv xs xivsg xui Kägvoi ' xiov de Ncogixiov elat
Hai oi Tav g iaxo i. Gegen diese Angabe aber steht
nicht blöfs Plimus , der den Namen Taurisci in gleichem
Umfange nebenjNorici , zu seiner Zeit Bezeichnung aller
östlichen GebirgsvölkCr nach den Raeten und Vindelikern
bis zu den Carneii , stellt , sondern in geradem Gegensätze
Ptolemaeus , der in der römischen Provinz Noricum keine
Taurisci , sondern die Norici als Einzelvolk in den öst¬
lichen Theilen derselben aufführt . Es ist keinem Zwei¬
fel unterworfen , dafs das Richtige auf dieser Seite liege.
Der eigentliche Name des gesammten Volkes ist Tau¬
risci , *) Bezeichnung von Gebirgsbewohnern , Wie Carni
und wohl auch Raeti . Einzelne Abtheilungen lebten in
engen Gebirgsthälern , abgeschlossen und unbekannt ; die
gröfsere Masse aber verbreitete sich über die östlichen

*) Die Ableitung - isc , im Deutschen und Slawischen häufig,
ist auch dem Keltischen zuz.ueignen , wie der Name Scordisci , vom
Gebirge Scordus , beweist . Tauern heifsen dennorischenGebirgs¬
bewohnern noch die Berghohen , Ygl . Schindlers B . Wb . 1 , 452 .
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Theile des Gebirgs ünd seine Südostabhänge um den
Hauptort Noreja , nach ibm JSorid genannt . Mit diesen
standen die Römer schon lange vor der Eroberung des
Landes in Verbindung , holten bei ihnen das norische
Eisen . Der Consul Carbo führte schnell ein Heer zu
ihnen , als die Kimbern gegen sie vorgedrungen waren.
Ihr Name wurde darum von den Römern bald in dem¬
selben Umfange wie Taurisci als Bezeichnung der Alpen¬
bewohner über den Carnen und Raeten gebraucht , und
drängte sich nach und nach ganz in dessen Stelle . In
dieser erweiterten Bedeutung kennt Strabo Norici an
der nördlichen Abdachung der Alpen und an der süd¬
lichen neben den Carnen . Die älteren Nachrichten
aber , welche er aus den ostnorischen Gegenden mit¬
theilt , und in denen er das Volk noch mit dem Namen
Taurisci bezeichnet fand , veranlafsten ihn , Norici als
den Gesammtnamen des Volkes , Taurisci als Benennung
einer Abtheilung zu nehmen . Dafs die Taurisken , wie
ihre Westnachbarn , keltischer Abstammung waren , be¬
weisen nicht nur die Eigennamen ihrer Städte und Völ¬
ker , sondern bezeugt auch Strabo : dlrc int TevQiözdg
xal TavoLoy. ovg *) y. al rovzovg Ta Xd rag. 7, p - 295 j
y. al %d Ks Zkz d ( ilXvrj ) , o% zs Botoi Y. al 2y .OQdlcY.Ob
y.at Tav giaxoi. p. 296-

Die Unterjochung der Noriker durch die Römer
wird von den Historikern in Verbindung mit der Ueber-
wältigung der westlichen Alpen vorgetragen ; aber nur
ein einziges Volk , das Ptolemaeus nach Noricum setzt,
ist in der Inschrift des Siegsdenkmals über die Alpen¬
völker genannt . Ein einzelner Bericht über einen be¬
sonderen Kriegszug gegen sie findet sich nirgends ; das
Wahrscheinlichste ist , dafs wenige Jahre nach der Be¬
setzung der raetischen Alpen die römischen Waffen sich
allmälig auch über die östlichen Alpen verbreiteten.
Vor ihrer Unterwerfung waren sie ein mächtiges Volk
und von Königen beherrscht , von welchen aus Caesar
Vocio bekannt ist (B . Gail . 1 , 53) , aus Strabo , Critosirus,
dessen Macht sich noch über die benachbarten Bojen

*) Der erste Name scheint nur verschiedene Form oder
vielmehr Entstellung des zweiten zu sein j aber warum beide
neben einander? Tcivpiercst steht bei Strabo noch p . 296 : roug
de ZxoodiGy. ovs ivioi ZxOQdt'Gxag [ — iazctgl KoqiSiGzcU steht bei
Athen.] y.akovci ’ xui zovg TavgtGy. ovg dl îiyvgtGy. ovg Y. &i Tau-
gCczag Aber hier waren wohl in seiner Quelle die lig u‘
rischen Taurini gemeint.
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ausdehnte , aber von den Daten gebrochen wurde (7, p . 313 ) ;ot jdxoi xazanoXsut ] aavzsg Botovg xai Tavgiaxovg,td -vr] KsXzixa , zd vtco Kgizooigig . . aX)X ixstvovg
fiev ot / tdxoi xazeXvoav.

Die Noriker bewohnten neben den Vindelikern die
Noi’dabhänge des Gebirges : ot ös Ov 'irösXixoi xai Nto-
Qixol zijv exzo g nagcogsiav xazsxovai zd ttXiov [iszd
Bgevvav xai Tsvavvtov. Str . 4 , p . 206 ; und neben denRae-
ten die Südabhänge :

cPanoi de xai Nojgr/ .oi . . xai no o' g
ziqp

’IzaXiav nsgivevovaiv , otusvIvaovßooiq avvamov-
zes, ot ös Kdgvoig xai zoig negi zi]v AxvXryi'av %iogLoig.id . 7 ) p . 292 . In YYest und Nord umgrenzt Ptolemaeus
Noricum durch den Inn und di ^ Donau , im Süden durchdas Gebirge Kagovdyxaq (2,14 ) : xai zm ivztv Öivvnio xi]v’'ißzgiav ogsi , o xaXsizat , Kagovdyxag. In der Nord¬
ostbegrenzung Italiens nennt er , obwohl er sich auf seinefrühere Angabe beruft , nicht diesen Namen , sondern 21« -
govßüöioq (3,1 ) : xai zfß

'Ox.Qff , xai z<[> Kagovßaöug ögsai,zoig vred Ntogixdv , d>v at ttiasig sigijvzai. Dafs der
Gebirgsrücken , der zwischen der Geil und dem Taglia-mento , der oberen Sawe und Drau Ostrichtung hat , dieNoriker von den Garnen trennte , ist aus anderen An¬
gaben klar . Die carnische " Stadt Julium Carnicum ( Zu-
glio ) lag am obersten Lauf des Tagliamento ; aus denNorikern strömte die Drau , an der Quelle der Saweaber safsen Carnen : Dravus e Noricis violentior , Savus ex
Alpibus Caruicü placidior . Plin . 3 , 25 . In nicht so ge¬nau zu bezeichnender Linie grenzten sie in Südost mitden pannonischen Völkern zusammen ; in Nordost hattenneben ihnen .die Bojen ihre Wohnsitze genommen.Gegen die Pannonier scheinen Celeja ( Cilli ) und Peto-vio ( Petau ) die äufsersten Städte der Noriker gewesenZu sein ; jene wird von Plinius und Ptolemaeus im No¬ricum genannt , diese von Ammian (14 , 11) den Norikern
zugetheilt . Am Eingänge von Pannonien nennt Petoviodas Itin . Hierosol . ( Wessel , p . 561 ) : Civitas Petovione.Transis pontem , intras Pannoniam . üeber der Sawekennt nur Strabo Nauportus ( um Laibach ) als Ort der
Tauriskeiy slg Navnovzov [ Navnogzov ^ . . xtijv Tav~gtßxwv ovßav xazoixiav. 7 , p . 314 ; obwohl er seihstwieder anderswo an demselben Orte keine Taurisken,sondern in entfernterer Lage erwähnt : naguggei vagzd Ildiinogzov [ Navn . ] nozauog , ix zijg ’

lAXvgiöog(fcnoixivog , nXoJzoq ' ixßaXXei <T ig zov 2aov , ajgzecvuagdtg elg zi] v XSSyiozixrjv xazdyszcu , xai rovg Tlav~voviovg (, xai zovg Tavgioxovg. 4 , p . 207 - In Nordost
16



242 Norict.

reichte das Gebiet der Noriker bis zur Donau und um-
fafste noch das Land der Bojen , ihrer Verbündeten,
Aber von den Daken gedemiithigt , haben sie sich wie¬
der in das Gebirge zurückgezogen ^ Noch nennt Velle-
jus ( 2 , 109 ) Carnuntum ( hei Haimbui ’g ) einen Ort des
norischen Reiches ; Plinius (3 , 24) norische Stadt Vianiomina
ist wahrscheinlich durch Entstellung aus Vindobona , Vindo-
mana , und desselben Flavium Solvense ist wohl kein an-
derer Ort als des Ptol . 2alova, das weit östlich um
Gran zu suchen ist . Später findet sich keine Spur mehr
von Norikern in diesen tieferen Gegenden ; Bojen und
andere kleinere Völker stellt Ptolemaeus dahin . Die
Römer haben das von den Norikern aufgegebene Land
bis zum Gebirge hin zur '- Provinz Pannonien gezogen.

Die . einzelnen norischen Völker werden nur von
Ptolemaeus aufgezählt (2,14 ) :

3
l (atä %ovGi ds tos i-iKP dvGi.UYMXtna rrjg l.naQywß

and äpxtwi ’ aQ%oßkvois , 2sovaY . es , zai ^AXavvoi,
v.ai ^Aßßia ov % io i . rcc ö’ avaxoXixwVEQa , NoiqikoI,
xai ßß 16 q av o l , xai f.i ß t % ix o L

Er fängt an von der Nordwestspitze des Landes , in
welche er 2tovay . cS setzt ; ihnen gehörte der Winkelzwi¬
schen dem Inn und der Donau . Dann folgen in der Richtung
gegen Süden °AXavvoi und AßßiGüvxioi. Oie A 'tßißov-
noi werden wie Außidoavoi oder Ambarri nach dem
Flusse benannt gewesen sein , an dem sie wohnten . Im
Indic . Arnonis heilst die Salzach Igonta : infra oppidum
Salzburch , in pago Jaboacensium supra lluvium Igonta,
qui alio nomine Salzaha vöcatur . Juvav . p ! 19 ; ein Nume,
der sonst nirgends genannt , . ganz isoliert steht , wenn
man ihn nicht zu AftßiOOVt’iOi hält und in Isonta ver¬
bessert . #) Doch nicht blofs der alte Name des Flusses,
es hat sich der Name des Volkes selbst erhalten , mit

*) Also Amb -isontii , wie Amb -arri (für Amb - arari , die am
Arar ) , amb -actus , einer vom Gefolge (Caes . B . Gail . 6 , 15) , nach
Ennius beiFestus ein gallisches Wort , dessen Ableitung aus dem
deutschen anilbaht (Grimm 2 , 211 ) zu verwerfen ist . Ambi ( 111
'
AßßcA 'Quvoi) gehört also dem Keltischen eben so gut , wie den
benachbarten verwandten Sprachen , lat . ambi - , amb . ( untrenn¬
bar ) , gr . clßtjjCj ahd . urnbi . Und Isonta ist demnach alter kel¬
tischer Name der Salzach , obwohl sie sonst noch den gleich¬
falls keltischen Namen Ivarus trägt in der Tab . Peut . , Ivar
noch in den Salzb . Urkunden . Die Kelten , scheint es , liebten
ihre Flüsse mehrfach zu benennen , wie Arar und Sauconna,
Scaldis und Tabula , Mosella und Obringa.
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Apliärese im Namen Bisonlium. *) Im Pinzgau nennt
dasselbe Denkmal den Ort Bisonzio : in pago Pinuzgaoeloca nuncupantes Bisonzio et Salafelda . Juv . p . 25 . Der
Gau selbst (wie häutig in Gallien nach dem alten Volke
Landschaft und Hauptort ) heifst Bisonlium , Bisontia, so
dafs Binuzgawe nur als deutsche Umgestaltung desselben
Namens erscheint : iir Bisontia loco Leto nuncupato.Juvav . p . 129 ; actum in Bisontia in loco Cella , ( a . 926),
p . 155 ; in Bisontia, quod nunc Binzgov dicitur . p . 39.
Nach der Folge : Jeovaxsq , xai ^AXauvoi , xciiAußi-
covxioi kommen AXavvoL \ AXavai Mir .) noch zwischen
die beiden anderen Völker zu stehen , an keinen anderen
Platz als in die Salzgegenden um Salzburg . Ihr Name
selbst deutet auf diese Lage ,

3AXavvoi von dem Grie-
chen leicht verschrieben für cAXavvoi . **) Von diesen
Völkchen sind nur die 3

ApßiGovuoi noch anderswo ge¬nannt , Ambisuntes in der Inschrift des augusteischen
Alpentropliäums nach den vier vindelikischen Völkern.
Zu gleicher Zeit mit den Vindelikern sind diese Ambi¬
suntes durch Drusus unter das römische Joch gebeugtworden . Auffallend ist es aber , wenn nach der gege¬benen Aufstellung die Ambisontii im Pinzgau , dieAlauni
um Salzburg wohnten , dafs die Inschrift , welche sorg¬
fältig die Völkernamen aufzählt , die Alauni übergeht,die auf jeden Fall vom Zuge gegen die Ambisontii be¬
rührt werden mufsten . Nach der Lesart 3AXuvvoi otxai AußiGüvziOi ( Alane qui et Ambesontii dicuntur.
Ulm. ) sind jedoch Alauni und Ambisontii nur verschie¬
dene Benennungen desselben Volkes , das Alauni hiefsnach seinen salzreichen Gegenden , Ambisontii nach dem

*) WieRaba , alid . Rapa , Hrapa ( die Rab ) , aus Arabo jbiscop , Bischof , aus episcopus.
* *) Salz heifst hymr. halen. Das Flüfschen Alen auf derOstküste von Britannien heifst bei Ptol . Ala wo; . Hieraus

-äfst sich wohl scldiefsen , dafs das Wort lat . sal , gr. ul , slaw.sol , deutsch salt ( Salzflüsse heifsen hier Sala , Salzorte Hala,Halla) , im. Altkelt. halaun gelautet habe , worin die letzte Silbefür Ableitung zu halten ist , verglichen -zu Genauni und Geneva,Nemausus , Nemavia und Nemetes . Man könnte vermuthen,dafs , wie Ambisontes sich nicht nur im Namen der ’Landschaft,sondern auch des Ortes Bisonzio ( für Piesendorf nimmt es dieJuvavia) erhalten hat , der Name Alauni in Hallein liege , wennes nicht wahrscheinlicher wäre , dafs dies nur die deutsche Ge¬stalt des Namens Salinae ist ; denn dieser kommt in den Salzb.Urkunden neben Halle , Reichenhall, vor , aber nicht Hallein.
16 *
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Flusse , den es Ton der Grenze des Nachbarvolkes Im
Norden wahrscheinlich bis an seine Quelle bewohnte.
Nur in seinem oberen Laufe hat sich dieser Name er¬
halten . Im Osten nennt Ptol . NaiQr/.oi , ohne Zweifel
von ihrem Hauptorte Noreja (über Klagenfurt ) benannt,
die zahlreichste Abtheilung , deren Name von den Hö¬
rnern auf das ganze Volk der Taurisken übertragen
wurde . Die Noriker haben die Hauptrolle im östlichen
Gebirge gespielt . Nach diesen sind noch zwei Völk¬
chen genannt , aus deren Namen man erkennt , dafs sie
in Alpenthälern safsen , als deren Bewohner sie abge¬
schlossene Abtheilungen bildeten : die Aj -ißtÖQavoi Mir.,
Af -ißiägavoL Erasm . verschrieben , deutlich Anwohner
der Drau , und zw'ar in ihrem obersten Laufe , da öst¬
licher um Noreja an derselben die Noriker safsen ; die
AfißiXixoi, die Bewohner des benachbarten Thals der
Geil , in deren Namen , A/ .ißi -Xixoi, mit Ar/ . tag ( Lech)
verglichen , die alte keltische Benennung *) des Flusses liegt.

Bojl . Ostnachbarn der Noriker um die Donau , ein
berühmter Name in der Geschichte der Jieltischen Völ¬
ker . Bojen waren mit gallischen Völkern über die ' Al¬
pen nach 'Italien gezogen und stritten dort gegen die
Börner , Bojen widersetzten sich ' dem Andrange der
Kimbern im ‘herkynischen Walde ; Bojen mit ihren Nach¬
barn , den Norikern , vereinigt kämpften in den Donau¬
gegenden gegen die Daken . Sie waren wegen ihrer
Tapferkeit von ihren Stammgenofsen geehrt , und die
Aeduer baten darum den Caesar , Bojen bei ihnen Platz
nehmen zu lassen ( B . Gail . 1 , 28 ) . Aber stärkerer
Macht , in deren Nachbarschaft sie sich begeben hatten,
mufsten zuletzt die Bojenvölker unterliegen , nicht nur
jenseits, , sondern auch im Norden der Alpen . Der Bo¬
jen , Nachbarn der Noriker , geschieht erst Meldung nach
ihrem Unglücke durch Boerebistes , den Dakenkönig,
Augustus Zeitgenofsen : BoiQeßiorrjg . . Botovgxai
äodqv ßpavitit -zotig vnd Jüjuaaloq ) , y. ul Tavokr/ .ovg.
Str . 7 , £>■ 304 ; v« "ÜJ .VQiy.u . . do ^duzva and r ^S
fivrjq %qg xazä %ov g Od 'ivdsXixovg xai cPai -zovg y. cn Tot-
viovg [iiot 'owg] . Itlegog i.isv drj %i %ijg %tügag ravcr -q t]m]-
litmaav oi Ja/ .oi xwcuno7.Ej.irt Gavzzg Botovg xai Tav-
qLoxovg , tdvrj Kzinv/ .ä , zd vno Kqizqglq (’J. id . p . 515*

*) Die sich wohl noch erhalten hat in der Benennung Les-
sachthal ( an der oberen Geil ) , nur durch slawisches Organ wa¬
geformt , wie Bacuntius in Bossut.
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Dieser verwüstete , von seinen alten Bewohnern verlas¬
sene Strich lag über den pannonischen Völkern , zwi¬
schen den Norikern und der Donau , um den See Pelso ,
(Plattensee ) , den Römern unter dem Namen Deserta Bo - j
jorum bekannt : Noricis junguntur lacus Peiso , *) deserta |
Bojorvm; jam tarnen colönia Divi Claudii Sabaria et op- ■
pido Scarabantia Julia habitantur . Plin . 5 , 24 - In ver¬
schobener Ansicht des Landes ist bei Strabo der See , um
den der Bojen Wüste ( tJ Botwv Tpv/J,ia) lag , mit
dem See der Raeten und Vindeliker (Bodensee ) verwech¬
selt (S . 252) . Im Nordabhange der Alpen bis zur Do¬
nau , vom Bodensee ostwärts , findet sich keine Spur von
Bojen ; der Ort Bojodui ’um ist wegen seines Namens
noch so wenig Stadt der Bojen , wie Eburodunum der
Eburonen . So weit die Geschichte dieser Gegenden
reicht , haben Noriker und Vindeliker dort gewohnt . Bei
der weiten Verbreitung des Bojennamens dringt sich
nothw endig die Frage auf , ob sich keine Verbindung die¬
ser Donaubojen mit anderen Bojenabtheilungen zeigt,
und mit welchen ? Strabo gibt Antwort . Sie sind von
den italischen Boji gekommen , berichtet er : (.teyiGra rjv
rwv KeXrwv idvrj Bot Ob -/.eil 3'ivaovßpot , xal ot rrjv
Pw (.talwv noXtv eg ,e <pödov xaraXaßövreg Hsvwveg
1-tSTiy. PatGazwv ‘ rovrovg /.tev ovv e ß̂ip &etpav vgzeqov.
reXewg ^

Pw/raTot . Tovgde Botovg e '
^ Xacav ex rwvf

ronwv ' /.lezaazccvreg 6 ’ elg rovg nepl zov\^'
Igzqov rorcovg, /.tera TavpiGxwv wxovv 7toXe-
f.iovvzeg npog Adxag , ewg anwXovro navelYvei ' %f[ v ds
ywpav ovoav zrjg iXXvpldog firß.ößoiov rotg neptoi-
xovai xareXmov. 5 , p . 212 . 215 ; erzog rov Hddov . .
xaretyov de Botoi xal Alyveg , xal Sivwveg , xcU Tat-
odzcu rd TtXeov ' rwv de B otw v e ^ eXad ' evrwv, dma-
viGÜevxwv de xat rwv Tawarwv , xal 2evwvwv , Xetne-
rat rd Atyvaztxd pvXa, xal rwv '’Pwfiaiwv ai dnoi-
xiai, p . 216 - Aber so deutlich , so zuversichtlich auch
diese Angabe vorgetragen ist , so besteht sie nicht vor
genauerer Prüfung . Wenn auch nicht zu bezweifeln ist,dals die Donaubojen erst später in die Nachbarschaft der
Taurisken gekommen sind , so mufs doch die Nachricht

*) Ist Pelso zu lesen . So lieifst ihn Aurel . Vict . de Caes.
c . 40 ; Pelsodis , Pelsois Jornand . c . 52 . 53 ; lacus Pclissa Alton. Salz¬
burg . (9 . Jahrh . ) , Juvav . p . 13 ; ahcl . liüisaseo, Anainodi Traditt.

-ap . Pez 1 . 3 , n . 25 . Plattensee ist aus dem slaw . ungr . Blatno,Balaton und dieses aus Bilisa ? Der Name Pelso ist wohl aus dem
Munde der umwohnenden Pannonier oder Belten , vielleichtein Wort mit dem slaw . pleso , See.
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befremden , dafs sie aus Italien herbei gekommen seien.
Yon allen gallischen Völkern in Italien , so hart sie auch
von den Römern gedrängt wurden , hat keines seine
Wohnsitze verlassen ; die Bojen wären die einzigen,
welche aus dem Südlande hinter die Alpen gezogen wä¬
ren . Desungeachtet müfste diese Auswanderung als
Tliatsache gelten , wenn sie anderswoher noch einige
Bestätigung fände oder nur erwiesen werden könnte, dals
Strabo aus sicherer oder alter Quelle geschöpft habe.
Aber keines von beiden . Strabo trennt deutlich Senon - n
und Bojen ; jene sind nach ihm vertilgt , diese aus ihren
Sitzen vertrieben worden . Dem Plinius ist eine bojische
Auswanderung nicht bekannt ; beide Völker hatten glei¬
ches Schicksal ( 5 , 15 ) : in lioc tractu interienmt Boji,
quorum tribus CXII fuisse auetor est Cato , iicm Setiones .
Die Senonen und Bojen sind zu Grunde gegangen , als
selbstständige Völker ; sie sind Römer geworden . Li-
vius , der ihre Ueberwältigung durch den Consul P . Cor¬
nelius Scipio im J . d . St . 561 ( 491 v . Chr . ) ausführlich
schildert (36 , 38 - 39 - 40) , weifs eben so wenig , dafs auch
nur ein Theil von ihnen das Land verlassen hätte. Sie
erhielten nach dieser Niederlage die Strafe , dafs die
Hälfte ihres Gebietes den Römern zur Anlage von Kolo¬
nien , wenn sie diese für gut fänden , offen stehe , eine
den Galliern verhafste , ihrer Selbstständigkeit gefähr¬
liche - Mafsregel ihrer Feinde . Aber dennoch haben sich
die Namen der Bojen und Senonen erhalten , und werden
noch von Ptolemaeus aus den Gegenden genannt, die sie
früher besetzt hatten . Dafs Strabo nicht aus reiner Quelle
geschöpft habe , beweist er dadurch , dafs er die Gaesaten
als eigenes Volk neben die Bojen und Senonen in das
Poland setzt . Keine alte Nachricht kennt dort ein Volk
dieses Namens ; Gaesaten waren Miethsoldaten , aus den
Alpen - und Rhonegegenden geworben . *) Strabos An¬
gaben sind unhaltbar und aus trüben Quellen geflossen,
sind später combiniert , wahrscheinlich **) von Römern,

*) Polyb . 2 , 22 : diEnffznovroClGofißQsg v.ul Boiol ) 7iQog to»S
steril xas *jt ).7feis zal rcV 'Poäuvov xuzoixovyzttg Fahaag , ngogciyo-
QEvo/Atvovg cTt« ro fugD -ou Gzquzsveiv TaiGaz ov g ' y yciß
aSrt] zovzo ßijfAatvei xvQimg. Doch nicht vom Dienste , von der
Bewaffnung sind sie benannt . Dasselbe mit dem keltischen
Wort ( Iaidog , ifjßoi.ioy GidrjQovv ZQiyQwy. Etymol . M .) ist wohl
das goth . gäis ( telum ) . Es scheint auch noch in den Eigen¬
namen Gesoriacum , Gesonia , rr t Goäovvov r.u liegen.

**) Kaum von ihm selbst . Wo er die Veneter am adriati-
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■welche im Wahne , die Gallier im Süden des Po , deren
Gebiete romanisiert waren , seien vertilgt oder verjagt
worden , die am Ister aufgefundenen Bojen für den aus
italien entkommenen Rest ihrer alten Feinde ausgaben.
Wie viel näher liegt die von sicheren Zeugnissen nicht
entblöfste Annahme , dafs sie von Norden her über die
Donau gekommen sind . Dort hatten in früher Zeit gegen
den Main und den Rhein Helvetier und ihnen östlich
Bojen gewohnt . Die Boj .cn - safsen noch da zur Zeit der
kimbrisch .en Wanderung , und behaupteten ihr Land ge-
gerTden Andrang der deutschen Völker : eprjot de v. ui ( o
Tlooeidioviog ) Botovg tot *Eqxvviov dpvpov ol -
jtelv 7tooxeoov ' xovg de Kuißnovg oquqoavtag irtl
tov totcov xovxov , artozoova {fevxag vnd xwv Botcov erti
xov ^'laxgov . . xaxaßrjvai. Str . 7 , p . 293 . Bald mufsten sie
jedoch ihren nördlichen Nachbarn weichen ; weder Hel¬
vetier noch Bojen kennt Caesar mehr in diesem Striche,
sondern eine menschenleere , von kriegerischen Deut¬
schen durchstreifte Wüste in weiter Ausdehnung . Die
Markomannen hatten die Bojen vertrieben ; ihr von
Waldhöhen umkränztes Land nannten aber die Deut¬
schen nachher noch zu allen Zeiten Bojenheim . ( S . Mar-
comanni , Baiovarii . ) Die Helvetier finden sich in der
Folge zwischen den Alpen und dem Oberrhein . Un¬
möglich können die Bojen , deren Macht den Kimbern
widerstanden hatte , Bewohner eines Landes wie Beheim,
spurlos aus der Geschichte verschwunden sein . Sie zo¬
gen über die Donau , drangen gegen Noreja vor , und er¬
kämpften sich Sitze neben den Norikern . Mit diesen
finden sie siclv verbündet zur Zeit , da Boerebistes feind¬
selige Stellung gegen sie genommen hätte '. . Sxö unter¬
lagen dessen Macht . Eine Abtheilung von ihnen hatte
sich zu Caesars Zeit , wie es scheint , noch vor dem Un¬
glücke ihres Volkes westwärts gewendet und den Hel¬
vetiern angeschlossen , die es unternahmen , neue Sitze
zu erobern . Von diesen erfuhr Caesar , was er mit kur¬
zen Worten von den nördlichen

'
Bojen sagt : Bojosque,

qni Irans Rheuum incoluerant -, et in agrnm Noricum
iransierant , Norejamque oppugnarant , receptos ad se
socios sibi adsciscunt . B . Gail . 1 , 5 . Nach der Nieder¬
lage der Helvetier fand diese Abtheilung Sitze bei den
Aeduern ( B . Gail . 1 , 28 . 7 , 14 ) j in deren Nachbarschaft

selten Meer von den armorischen Venetern ableitci , gibt er
das offen tds seine eigene Meinung an.

i
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sie noch von Tacitus (Hist . 2 , 61) erwähnt -werden . Noch
hat sich aber auch ein Theil des gedemüthigten Volkes
in seinen Sitzen an der Donau erhalten . In der römi¬
schen Provinz Oberpannonien stellt Ptol . an der west¬
lichen Grenze , etwa zwischen den beiden Seen gegendas Gebirg » , BoioL Coisl. Vindob . ( Bioi verschrieben
Erasm . Mir . ) , und über ihnen , das nördlichste Volk in der

■Provinz ,
z‘ACaXoi* auf. Beider Völker ges "chieht .noch

Erwähnung in einer Inschrift bei Gruter . 490, 2 : L . Vol-
catio Q . F . Vem Primo . Praef . Coh . I . Noricoh , in
Pauk . Praef . ripae Danvvi et civitatiujh duaotm Boiok.
et Az amor . . . *) Wohl hat sonach das Volk grofse

i Verluste erlitten und nur ein kleiner Rest seiner vorigen
; Gröfse ist zurückgeblieben ; aber so mit Stumpf und
i Stiel , nccvsd'Vei, wie Strabo sagt , wurde es nicht aus-
■ gerottet , ein neuer Grund , vorsichtig zu sein gegen die' voreiligen Vernichtungsnachrichten der Römer.

Carili 2 Japydes » Von den Hocbalpen herab
haben sich längs der südwärts gegen das Meer hinzie-
henden Kalkgebirgskette Kelten bis zur Küste in die
illyrischen Völker eingesenkt , durch welche sie aber
noch sowohl im Osten als im Westen von ihren Stamm-
brüdern , den illyrischen und italischen Kelten , getrenntblieben . Zunächst am Hochgebirge safsen die Carni, **)
auf dem Gebirge der illyrischen Küste das keltisch - illy-risclie Mischvolk der Japydes , Jupodes. Ihre heimatli-
licbe Bergkette beschreibt Strabo 7 , p . 314 ’• V d ’ V0v.aa
xaneivoxaxov /.isgog xöiv zAXnewv laxi xiÖv diaxavov-
Coh> and zfjg^Baizixrj g t.d .yoi ’Ianoduw ‘

eVQEvfrev <F l 'iai-
qixai xd OQrj ndXiv iv xoig zidnoai , xal xaXelxcu"AXßia. Die Carnen hatten im Osten pannonische Völker,

*) Auch noch sind sie genannt in einer alten Demonstra¬
tio Provinciarum bei Angelo Maj dass . Auct . e Vat . codd . ed.
5 , p . 413 : Illyricum et Pannonia ab Oriente flumine Drino , ab
occidente desertis , in quibus habitant Boi et Carni ( cod - Canm,
Maj falsch Quadi ) , a septentrione flumine Danubio . . . Daraus
schöpft die Wessobrunner Hs . ( Graffs Diutisca 2, 369 ) - Wohl
nur eine Erinnerung aus Plinius.

**) Nach ihren zackigen Felsgebirgen benannt . Das kelti¬
sche caru (auch corn in KoQVavioi Ptol . , Cornubia ) — lat . cornu,
deutsch Horn , semitisch harn . Noch bedeutet in den kelti¬
schen Dialekten cant Spitze , wie im Deutschen in den Schwei¬
zerbergen Aarliorn , Schreckhorn ; dann Haufe , kymr . curneg,
Steinhaufe . ^ Auch Horn , musikalisches Instrument , im Allheit.
Kdgvov, t/fV atUniyyu . liU .auti. Hcsych . 2 , 131.
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im Norden die Noriker , im Westen die Veneter zu
Nachbarn . Von den Norikern trennte sie die Bergkette,
•welche die Geil und Drau auf der Südseite begleitet . *)
An derselben lag Julium Carnicum ( Zoglio an den Quel¬len des Tagliamento ) ; die Sawe entspringe aus den carni-
schen Alpen , sagt Plinius (5 , 25) . Wie weit sie aber jen¬
seits der Ocra hinabreichten , ist nicht angezeigt . Pli¬
nius ( 5 , 19 ) nennt als untergegangene carnische Städte
aufser Ocra noch Segeste , womit Segestica an der Mün¬
dung der Culpa bezeichnet sein könnte . Aber bis dahin
reicliten die Carnen nicht ; Pannonier waren nach siche¬
ren Berichten die Bewohner jener Gegend . An der Ost¬
seite der Veneter berührten die Carnen das Meer um
den Busen von Triest . Concordia , die Mündung des Ti-
lavemptus (Tagliamento ) , Aquileja stellt hier Ptol . in ihr
Gebiet (5 , 1 ) ; ihnen gehörte Tergeste nach Strabo p . 314:
tv. Tf.gyeazrjg y. oiurjg Kon vi x rig vnsgtyeoig toxi did
zrjg

v
Oxgag. Dafs Aquileja ein keltischer Ort war , be¬

stätigt Livius 40 , 34 : Aquileja colonia Latina eodem anno
( abtJ . C . 571 ) in agro Gallorum est deducta . Nachdem
Plinius von den Umgebungen Aquilejas gesprochen , fährt
er fort (5 , 18) : Carnorum liaec regio , jundaque Japydnm.
Andeutung über die Ausdehnung der japoden gegen Nor -'
den gibt Ptol . : tyopevoi zfjg

"
lozQiag ,

^idnvdf .g. 2 , 17;Strabo
^ 7p. 514 : o Noapog ( 2aog) nnogXaßMv zov

dtd zwv lanööatv qsovzcc £■/. zov ^AXßiov ogovg KctXa-
mv \_KoXamv , Culpa ] . Dafs sie auf beiden Seiten ihres
Gebirges liinabwohnten , sagt Strabo p . 314 :

‘idgvvzat - oi
lunodsg £Tti

~ z (jj AXßUy dgsi zeXevzaicy ziov vAXns (ov
ovzi , vxprjXqt orföäga, , zrj psv Ini zovg Tla. vvoviovgxat zov Iozqov y. a '&rf/.oving , zfj ö ’ Irci zov ^Adgto . v.Sie berührten nach den Istrern die Küste , die nach ihnen
die japydisclie hiefs , welcher Strabo 1000 Stadien Länge,300 w eniger als der istrischen , und 500 weniger als der
iolgenden liburnischen gibt . Von ihrer Südgrenze allein
Plinius 3 , 21 : . . Humen Tedanium , (\ vloJinilnr Japydia.Tidaviov 7iozaf.iov ixßoXai sind von Ptol . nicht ferne
südlich ( östlich bei ihm nach seiner verschobenen
Lage der Küste ) von Senia ( Zeug ) angesetzt ; sie schei¬
nen weiter nach Süden zu gehören . Von den Japodenr. emü einige Abtheilungen Appian . Illyr . 16 : ^Ianodiovde zwv tvzog ^

AXtcecop, Mosvztvo i per xal Avsv-

*) Nach den südlichen Anwohnern Alpes Carnicae , später,mit der südlichen Fortsetzung , Alpes Juliae.
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Ssatai noogs ‘devro avt (g ( tot ISsßaGty ) rcgogiaim.
AvQOvntvoi d ’

, oi .TtXelazoi xai {.lajißüixaxoi Ttoväs
tü ) V ’ lanodon ’ tloiv. Sie sind die Bewohner der Orte,
die Strabo nennt ( 4 , p . 207 ) :

"
Aqovtisivov , Movrgntov,

Övevdov, in einer zweiten Stelle ( 7 , p . 514) :
:’
Aqovtu-

vog , Movrjiiov , Ovevdog ( al . Ovavdw ) ; dazu lügt er
noch MexovXov, das nach Appian (Illyr . 19) und Dio Cass,
(49 , 35) der Hauptort der Japoden war , wie es scheint ein
Keltischer Name . Die Tab . Beut , hat Ayendo , Arypium
auf der Küstenstrafse südlich von Senia . Dafs die Japo¬
den eine Mischung aus Kelten und Illyriern gewesen , ihre
Tracht gemischt war aus Keltischer und illyrischer , be,
zeugt Strabo : ot ^ldnodeg de rovco rjdt ] iniur/ .tov IX-
Xvgioig xai KeXzoTg ed -pog. p . ,207 ; ue %Qi xwv *Icmo-
öiov , KeXuxov %e ctfia xai 3

lXXvgr/ . ov edvovq. p . 515;
6 d ’ ouXitj .udg KeXxixpg ‘ xaxdßTixtoi ü ’ otioiwg xai
%oig aXXoig 3

iXXvgioiq xai Qgg
'
gL p . 515,

U » MLSjYI &SEIS» Nach den OstKelten folgten
zwei von Süden herauf in die Nähe der Germanen aus,
gebreitete Stämme ; zunächst die Illyrier , Diese müssen
als besonderer Stamm von ihren Nachbarn geschieden
werden , wie Kelten von Germanen oder Wenden . Die
Sorgfältigeren *) unter den Alten haben nie Illyrier mit
Thrakern oder Kelten vermengt ; vorzüglich hat Strabo,
der beste Führer durch die illyrischen Völker , sie genau

*) Und doch nur die Aussprüche dieser werden als Norm
aufzustellen sein . Wenn einzelne illyrische Völker bei einigen
Schriftstellern Thraker , und umgekehrt thrakisclie Völker Illy¬
rier genannt werden , so kommt dieses tlieils aus der späteren
römischen Provinzabtheilung , nach welcher der Umfang dieser
Namen willkührlic .h erweitert oder verengert ist , oder durch
Irrung der Schriftsteller selbst , von denen dann eben so zu ur-
theilen ist , wie von FloruS , wenn er die Skordislten , deren Ab¬
stammung doch bekannt ist , Thraker nennt , und von Appianus,
dem dieselben Illyrier heifsen . Solche Irrthümer können frei¬
lich auch nur irriger Behauptungen Stützen sein , wie sie Ade¬
lung gedient haben , der . die Sprachen der Völker im Süden des
Isters und selbst noch kleinasiatischer und italischer in einen,
einzigen Sprachstamm , den er den thrakischen benannte , zu-
sammenfafste , wie einmal Gelehrte die Sprachen der Nordvöl¬
ker in den keltischen . Thunmann erinnert an zwei illyrische
mit dem thrakischen dava zusammengesetzte Ortsnamen , Thernu-
dava bei Scodra im Ptol . , und Quimedava in Dardania beiProc.
Dadurch sind aber die Illyrier noch nicht Thraker , so wenig
wie die Ligicr Kelten , wenn bei ihnen ein Ort Aovyilouyoif
heilst.
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